
Von Martin Winterling

Das große Gähnen
Was haben die Große Koalition, die

Bundesliga und die Formel 1 ge-
meinsam? Richtig, das große Gähnen.

Sebastian Vettel siegt und siegt und
siegt. Bayern München gewinnt und
gewinnt und gewinnt. CDU, CSU und
SPD drehen sich im Kreis.

Und am Ende sind alle bloß froh, dass
es endlich vorbei ist.

Rundschlag

Remshalden.
Die Remshaldener Firma D. Bader Söhne
GmbH & Co. KG hat beim Amtsgericht
Stuttgart den Antrag auf Eröffnung ei-
nes Eigenverwaltungsverfahrens ge-
stellt; das Amtsgericht hat dem Antrag
entsprochen. Die Geschäftsführung
lenkt das Unternehmen also in Eigenver-
waltung weiter, wird aber von einem
Rechtsanwalt unterstützt und bekommt
einen gerichtlich bestellten Sachverwal-
ter zur Seite gestellt. Der Geschäftsbe-
trieb, die Produktion und die Belieferung
der Kunden werden ohne Einschränkun-
gen fortgeführt. In einer Pressemittei-
lung heißt es: „Die Geschäftspartner
wollen das Unternehmen während der
Phase der Eigenverwaltung weiter unter-
stützen.“

Zum Hintergrund: Historische Altlas-
ten, vor allem die Pensionsverpflichtun-
gen aus den 70er und 80er Jahren, haben
die finanziellen Möglichkeiten der Firma
so eingeengt, dass eine Fortführung des
Unternehmenskurses gefährdet war. Die
Firma entwickelt Geräte wie Gabelstap-
ler vor allem für Industrieunternehmen,
die schwere oder komplexe Güter han-
deln. D. Bader Söhne hat im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr mit 55 Mitarbeitern
einen Umsatz von 7,4 Mllionen Euro er-
wirtschaftet.

D. Bader Söhne
macht weiter

Insolvenz in „Eigenverwaltung“

Waiblingen.
Der CDU-Bundestagsabgeordnete Joa-
chim Pfeiffer signalisiert den Feuerweh-
ren Entwarnung. Neulich berichteten
wir über die Befürchtung des Kreisfeuer-
wehrverbands, dass die Feuerschutz-
steuer, aus der sich die Feuerwehren in
Baden-Württemberg maßgeblich finan-
zieren, bei den Koalitionsverhandlungen
in Berlin offenbar auf dem Prüfstand ste-
he. Dazu schreibt Pfeiffer in einem Brief
an Georg Spinner, den Vorsitzenden der
Kreisfeuerwehr: „Diese Befürchtung
kann ich Ihnen nehmen. Richtig ist, dass
es einen Vorschlag seitens der CDU gibt,
die Feuerschutzsteuer zu vereinfachen
und klarer zu gestalten. Die Finanzie-
rung der Feuerwehren aus der Feuer-
schutzsteuer will man dabei allerdings
berücksichtigen, denn der CDU war und
ist es ein Anliegen, die Feuerwehren zu
unterstützen und sie von unnötiger Büro-
kratie zu entlasten. Ob sich dieses Vorha-
ben in nächster Zeit umsetzen lässt, ist
derzeit allerdings nicht absehbar. Klar
ist: Die Finanzierung der Feuerwehren
wird auch weiterhin gewährleistet blei-
ben.“

Entwarnung bei
Feuerschutzsteuer

THEMA: Wohnungseinbrüche im Rems-Murr-Kreis

dieser Gegend unter-
wegs sind.“

Dringend ist die
Polizei deshalb auf
die Mithilfe der Be-
völkerung angewie-
sen – konkret hofft
Krötz, „dass die Leu-
te, wenn sie was se-
hen, lieber einmal zu
oft anrufen, und zwar
zu jeder Uhrzeit“,
gerne auch mitten in
der Nacht. „Optimal
ist es“, wenn ein Zeu-
ge ein Autokennzei-
chen notieren oder mit dem Handy ein Foto
schießen kann.

Selbstverständlich habe die Polizeidirek-
tion Waiblingen eine „Konzeption“ erar-
beitet und fahre offene und verdeckte Kon-
trollen („im Detail will ich nicht darauf ein-
gehen“, es könnte ja sein, dass auch Einbre-
cher Zeitung lesen) – aber so sehr sich die
Beamten auch mühen: Der Erfolg wird sich
auch dieses Jahr wieder in engen Grenzen
halten. Im Jahr 2012 lag die Aufklärungs-
quote im Bereich der Polizeidirektion
Waiblingen bei traurigen 12,7 Prozent.
Auch das ist kein exklusives Rems-Murr-
Phänomen: Bundesweit wird, wer einen
Mord begeht, laut Kriminalstatistik fast
immer erwischt – wer ein Fahrrad klaut, in
eine Wohnung einbricht oder sich als Ta-
schendieb betätigt, kommt in aller Regel
ungeschoren davon.

Das riecht nach traurigem Rekord
Die Rems-Murr-Polizei ringt täglich mit neuen Hiobsbotschaften und rechnet mit „reisenden Straftätern“ aus dem Osten

Von unserem Redaktionsmitglied
Peter Schwarz

Waiblingen.
Tag für Tag sieht sich die Rems-Murr-
Polizei derzeit mit neuen Wohnungsein-
brüchen konfrontiert. Es ist nicht aus-
zuschließen, dass der traurige Statistik-
Rekord vom Anfang der 2000er Jahre
übertroffen wird. Polizeisprecher Ro-
nald Krötz bittet: Wer Verdächtiges
beobachtet, sollte sofort die Polizei
anrufen – auch wenn es sich nachher
als falscher Alarm entpuppt.

Vielleicht könnte ja dies ein erfolgverspre-
chender Fahndungsansatz sein, ein Hoff-
nungsschimmer: Dieser Tage sind in Waib-
lingen-Neustadt in den Teichäckern zwei
Einbrecher auf frischer Tat ertappt worden
– als sie flohen, ließ einer der Gauner sein
Fahrrad zurück. Die Polizei, & 0 71 51/
95 04 22, fragt nun: Wem kommt dieses
Mountainbike (siehe Bilder) bekannt vor,
wer kann Hinweise zum Eigentümer geben?
Wo ist das Rad in der Vergangenheit aufge-
fallen? Wurde es möglicherweise von den
Tätern zuvor gestohlen? Es hat eine 21-
Gang-Schaltung und wurde überlackiert.

Ein Ansatz, wie gesagt, ein Hoffnungs-
schimmer. Mehr nicht. Aktuell ist die Lage
im Rems-Murr-Kreis alarmierend. Im
Zehn-Jahres-Vergleich offenbart sich: Die
Einbruchskurve, die zeitweise klar nach
unten zeigte, weist wieder heftig empor.
Anfang der 2000er Jahre setzte es im Rems-
Murr-Kreis ein bitteres Rekordhoch: 403
Wohnungseinbrüche binnen eines einzigen
Jahres. „Von da an“, sagt Polizeisprecher
Ronald Krötz, „ging es stetig bergab“, bis
2007 nur noch 121 Einbrüche zu Protokoll
genommen werden mussten. „Seither steigt
es wieder“, 2011 lag der Wert bei 312 Fäl-
len. Im Jahr 2012 schien der Bann zwar ge-
brochen (nur 266 Fälle), aber dieses Jahr
sieht es düster aus: Bereits Mitte November
war die 2012er-Marke erreicht, und täglich
trudeln weitere Hiobsbotschaften ein (siehe
„Die aktuellen Fälle“). „Wir hoffen nicht,
dass es zu einer neuen Spitze kommt“, sagt
Krötz mit Blick auf die historische 403er-
Marke – „aber wenn es so weitergeht, sieht
es schlecht aus.“

Was sich da im Rems-Murr-Kreis ab-
spielt, ist nicht untypisch: Auch bundesweit
wüteten die Türen- und Fensterknacker um
das Jahr 2000 herum besonders wüst – rund

Wer kennt dieses Fahrrad? Bitte melden bei der Polizei! Bilder: Polizei

Polizeisprecher Ronald
Krötz. Bild: Habermann

200 000 Wohnungseinbrüche pro Jahr. Im
Jahr 2007 waren es nur noch etwa 110 000.
Und seither zeigt die Kurve wieder nach
oben, 2012 pendelte sie sich bei 144 000 Fäl-
len ein.

Vor allem fällt in diesem Jahr auf: Die
alte Faustregel, dass sich die Einbrüche mit
Beginn der „dunklen Jahreszeit“ häufen,
gilt nicht mehr. „Bereits im Juli“ schnellten
„die Zahlen unverhältnismäßig hoch“, sagt
Polizeisprecher Krötz. Früher habe man
Einbrüche im hellen Sommer „an einer

Hand abzählen können“.
Lässt sich das erklären? „Pfff“, sinniert

Krötz, „nee. Nicht wirklich.“ Die Tendenz
lasse sich jedenfalls auch in anderen Land-
kreisen beobachten. Viel spricht dafür, dass
die Gauner schlichtweg immer dreister,
cooler, abgezockter, professioneller wer-
den. Zumindest teilweise stecken hinter den
Taten wohl „reisende Straftäter“ aus dem
Osten. Im Oktober ertappte die Polizei ei-
nen georgischen Asylbewerber auf frischer
Tat. „Wir vermuten, dass noch mehr aus

Die aktuellen Fälle
Wohl mehr als 40 000 Euro Beute und mindestens 16 000 Euro Sachschaden

Tatort Waiblingen: Im Galgenberg drang
am Dienstag irgendwann zwischen 15.45
und 18.15 Uhr ein Einbrecher durch ein
aufgehebeltes Küchenfenster in eine Erdge-
schosswohnung ein, stahl Schmuck, mehre-
re Hundert Euro Bares und eine Kamera
und richtete obendrein 500 Euro Sachscha-
den an.

Tatort Fellbach: Über den Balkon brach am
Dienstag zwischen 16 und 18.30 Uhr ein
Gauner in eine Erdgeschosswohnung eines
Mehrfamilienhauses in der Gartenstraße
ein und klaute etwa 100 Euro Bares, Devi-
sen in unbekannter Höhe und dazu
Schmuck, darunter zwei Eheringe, im Wert
von mehreren Tausend Euro. Sachschaden:
500 Euro.

Tatort Fellbach: In ein Blumengeschäft in
der Bahnhofstraße drang ein Einbrecher in
der Nacht zum Mittwoch ein. Er knackte
den Hintereingang des Gebäudes und
durchkämmte Geschäfts- und Kellerräume.
Über das Diebesgut liegen noch keine ab-
schließenden Erkenntnisse vor.

langen, hebelte der Gauner ein Wohnzim-
merfenster auf. Sachschaden: 1000 Euro.

Tatort Oppelsbohm: Einbrecher sind in der
Nacht zum Mittwoch in einen Supermarkt
in der Händel-Straße eingebrochen. Sie sta-
pelten Kisten aufeinander und gelangten so
an ein Fenster, das sie aufhebelten. Ein Zu-
lieferer bemerkte den Einbruch um 2.50
Uhr und alarmierte die Polizei. Mehrere
Streifenbesatzungen umstellten und durch-
suchten das Gebäude, die Täter waren zu
diesem Zeitpunkt aber bereits weg. Eine
Fahndung verlief erfolglos. Ob etwas ent-
wendet wurde, ist bislang nicht bekannt.

Tatort Waiblingen: In eine Erdgeschoss-
wohnung eines Mehrfamilienhauses in der
Straße „Im Baumstückle“ brach ein Unbe-
kannter am Dienstag irgendwann zwischen
9 und 19.45 Uhr ein. Er hebelte die Terras-
sentüre auf, durchsuchte die ganze Woh-
nung, klaute mehrere Hundert Schweizer
Franken und eine Armbanduhr im Wert von
rund 200 Euro und richtete etwa 500 Euro
Sachschaden an.

Tatort Backnang: In eine Sportbar in der
Sulzbacher Straße sind Einbrecher in der
Nacht zum Dienstag eingedrungen. Nach-
dem sie an einer Nebentüre an der Gebäu-
derückseite gescheitert waren, hebelten sie
die Eingangstüre mit einem Werkzeug auf.
In der Bar knackten sie einen Geldspielau-
tomaten und erbeuteten etwa 800 Euro. Der
Sachschaden ist immens viel höher: rund
14 000 Euro.

Tatort Backnang: Bei einem Einbruch in ein
Tabakwarengeschäft in der Marktstraße
haben in der Nacht zum Mittwoch Einbre-
cher Tabakwaren im enormen Wert von
rund 30 000 Euro geklaut. Die Gangster
brachen ein vergittertes Toilettenfenster
auf. Die Polizei geht davon aus, dass min-
destens ein Täter sportlich und klein war.

Tatort Weiler zum Stein: Zwischen Sonntag
und Dienstag drang ein Einbrecher in eine
Einliegerwohnung in der Gollenhofer Stra-
ße ein und entwendete zwei Notebooks und
eine externe Festplatte im Gesamtwert von
circa 1100 Euro. Um in die Wohnung zu ge-

So schützen Sie sich
+ Einige „einfache, aber effektive
Tipps“ der Polizei, „wie Sie sich vor Ein-
brechern schützen können und wie
Sie sich im Falle eines Einbruches rich-
tig verhalten“:
+ Schließen Sie Ihre Haus- und Woh-
nungstür immer ab! Verschließen Sie
auch immer Fenster, Balkon- und Ter-
rassentüren!
+ Denken Sie daran: Gekippte Fenster
sind offene Fenster!
+ Verstecken Sie Ihren Schlüssel nie-
mals draußen! Und wenn Sie Ihren
Schlüssel verlieren – wechseln Sie den
Schließzylinder aus!
+ Achten Sie auf Fremde in der Nähe
des Hauses oder auf dem Nachbar-
grundstück!
+ Geben Sie keine Hinweise auf Ihre
Abwesenheit! Schalten Sie stattdes-
sen bei Einbruch der Dunkelheit und
auch, wenn Sie das Haus verlassen, im-
mer ein Innenlicht ein!
+ Wenn Sie verdächtige Personen
oder Fahrzeuge in Ihrem Wohngebiet
wahrnehmen, verständigen Sie umge-
hend die Polizei. Wenn möglich, no-
tieren Sie sich Typ, Farbe und Kennzei-
chen der Fahrzeuge. Auch unbemerkte
Fotos mit der Handykamera können
später hilfreiche Fahndungsansätze
sein.
+ Sollten Sie einen Einbrecher bemer-
ken, verhalten Sie sich ruhig, alarmie-
ren Sie über Notruf 110 sofort die Poli-
zei und beobachten Sie weiter. Sollten
Sie nach Hause kommen und einen
Einbruch feststellen, rufen Sie bitte
ebenfalls umgehend die Polizei und
verändern Sie bis dahin nichts.
+ Wenn Sie sich kostenlos noch wei-
ter beraten lassen wollen, wenden Sie
sich an die Kriminalpolizeiliche Bera-
tungsstelle im Haus der Prävention,
Ludwigsburger Straße 1, Waiblingen,
& 0 71 51 / 56 25 86, www.haus-der-
praevention.de.

Waiblingen.
Kämpferische Durchhaltestimmung bei
der Kreisvorstandssitzung der Jungen
Liberalen. Zitat aus der Pressemittei-
lung: „Die FDP mag nicht mehr im Bun-
destag sein, das Aus für ihre Mitglieder
bedeutet das aber noch lange nicht.“
Steffen Seitter aus Auenwald wurde als
Vorsitzender bestätigt, ihm zur Seite ste-
hen als Stellvertreter Robin Benz (Win-
nenden), Lisa Strotbek (Rudersberg),
Christine Deder (Weinstadt), Sven Pie-
chottka (Konstanz) und als Beisitzer
Timo Tramer (Waiblingen) und Manuel
Grauer (Weinstadt).

Steffen Seitter analysierte: „In den
letzten vier Jahren konnte die FDP kein
klares Profil vorweisen und stellte damit
für viele Menschen keine wählbare Par-
tei mehr dar.“

Junge Liberale
schwungvoll

Sperrung zwischen
Schornbach und Berglen

Schorndorf.
Für den Bau eines neuen Geh- und Rad-
weges an der Kreisstraße K 1916 wird ab
gestern, 20. November, die Strecke zwi-
schen Schorndorf-Schornbach und
Berglen-Birkenweißbuch ab der Zufahrt
Mannshaupten halbseitig gesperrt. Die
Bauzeit beträgt voraussichtlich sechs
Wochen. Der Verkehr wird als Einbahn-
straße in Fahrtrichtung Schornbach
nach Birkenweißbuch geführt. Die Um-
leitung für die Fahrtrichtung aus Birken-
weißbuch mit Richtung Schorndorf-
Schornbach ist ausgeschildert.

Kompakt

Weinbau-Arbeitskreis
tagt in Schnait

Weinstadt.
Am Montag, 25. November, findet in der
Gemeindehalle in Weinstadt-Schnait das
erste Treffen des Weinbauarbeitskreises
Remstal statt. Dr. Kassemeyer vom
Weinbauinstitut in Freiburg wird über
das Thema Pflanzenschutz informieren.
Für diese Veranstaltung gibt es eine Be-
scheinigung als Fortbildung für den
Sachkundenachweis nach dem Pflanzen-
schutzgesetz. Alle Remstäler Wengerter
sind auf 19.30 Uhr herzlich eingeladen.

Umfahrungen auf Eis
Winterbach gestrichen, Miedelsbach zurückgestuft: Grün-rote Straßenpläne

schen Kaisersbach (L 1150) und Fornsbach
(L 1149). Als dringliches Großprojekt wur-
de der Ausbau der Landesstraße 1115 zwi-
schen Mundelsheim und Backnang in den
Maßnahmenplan aufgenommen. Hier wird
eine abschnittsweise Realisierung und ins-
besondere der vorgezogene Umbau von
Knotenpunkten geprüft.“

Erstaunt zeigt sich Halder über die hohe
Priorisierung der B-14-Ortsumfahrung Op-
penweiler: „Die Umsetzung der bereits be-
gonnenen und baureifen Bundesfernstraßen
sehe ich als dringlicher an.“ Der Ausbau der
B 14 zwischen Backnang-West und Nell-
mersbach wurde bereits im Rahmen der
Priorisierung der baureifen Bundesfern-
straßen bewertet, unabhängig von der neu-
esten Priorisierungsrunde.

geführt, dass die Beurteilung nun weniger
positiv ausfällt“, schreibt die grüne Land-
tagsabgeordnete Petra Häffner in einer
Pressemitteilung. Der Verlauf der Umge-
hungsstraße „ist vor Ort durchaus nicht un-
strittig. Denn die Entlastung der einen be-
deutet immer Belastung der anderen und
zusätzlichen Landschaftsverbrauch.“ Häff-
ner hält die anstehende Kommunal- und
Ortschaftsratswahl für ein gutes Forum,
damit die Miedelsbacher über die für sie
beste Lösung abstimmen.

Erfreut zeigt sich Häffners Fraktionskol-
lege Willi Halder: „Der Ausbau der Landes-
straße 1127 zwischen der Kreisgrenze und
Winnenden sowie zwischen der Kreisgrenze
und Affalterbach ist ebenso enthalten wie
der Ausbau der Landesstraße 1120 zwi-

Schorndorf/Winterbach.
Welche Straßen sollen wann gebaut wer-
den? Nach einem umfassenden Anhörungs-
verfahren, in dem über 400 Stellungnahmen
eingegangen sind, hat die grün-rote Lan-
desregierung sich nun festgelegt und den
Maßnahmenplan Landesstraßen zum Gene-
ralverkehrsplan 2010 vorgestellt sowie die
Priorisierung der Anmeldungen zum Bun-
desverkehrswegeplan – und das hat auch
für den Rems-Murr-Kreis Auswirkungen.

Bei der Ortsumfahrung Winterbach führ-
te die kritische Stellungnahme der Gemein-
de dazu, dass die Maßnahme gestrichen
wurde. Die Ortsumfahrung Miedelsbach ist
auf die vorletzte Stelle gerutscht. „Offen-
sichtlich haben neu vorgebrachte Argu-
mente der Gegner dieser Maßnahme dazu
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